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Die „Laibachcr Zcitunc;" erscheint, niit Aufnahme der
Sonn- und Feiertage, täglich, und tostet sammt den
Bcilaqri! im Comptt'ir l^nuljülfrig I I f l . , I,alb-
ji i l irtg 5 fl. üu kr., mit Rreuchand im Comptoir
ganzj. 12 f l . , halbj. <> fl. Für die ZusMnna, in't«
Haus sind l,albj. 50 lr. mehr n̂ entrichten. M i t
der Post portofrei gnlyf., uulrr Kreu^and nud gr-

druckt« Adresse 15 fl., halvj. ? fl. üu lr.

Änstltionsgebilhr filr eine Garmond - Spaltcnzeile
ober drn Raum derselben, ist für Imaligr Einschal-
tung Nkr., für 2maliqc8tr., für ömaligr l<i lr. u. s. w -
Zu diesen Gebühren ist noch der Insertions - Stempel
p?r 30 tr. sur nnc jededmaliĉ c Einschaltung hinzu zu
rechnen. Inserate bis 10 Zeilen losten 1 ft. W lr.
filr :l Mal, 1 si. 40 Ir. stir 2 Mal uud 90 lr. M

l Mal (mit Inbegriff deö InseitionGnnpcls).

^laibacheWeitung.
Amtlicher Thtil.

^ » u f Allerhöchste Ailordulliig wird für weilaud So.
löuigliche Hoheit dcn Infantcu Dom J o h a n n .
Prinzen von Vraganza, die Hoftrai'cr, vom l l i . De-
zember angrfanqcn, dilrch scchszchn Tagc mit fol-
gender Abivcchslling. nämlich durch die ersten acht
Tage, d i. vom 31. Dezember I t t l i l bis cinschlicßig
7. Jänner l8«2 die tiefe, dann durch die letzten acht
Tage, d. i. vom 8. bis einschlief t. ' i. Jänner, die
mindere Traner getragen werden.

Die steierm, illyr, küstcnl. Finauz-^andcs-Dirck'
tlon hat dcn provisorischen Obermnts'Offizial Theodor
V o r g h i znm definitiven Obcramts-Offizial ernannt.

Zusammenste l lung

derjenigen Aendernugeu und Ergänzuugcn, welche in
dem Ncglcmcut für die telegraphische Korrespondenz
im dcntsch - österreichischen Tclegrapheuvcrciuc vom I .

Jänner 1tt<>2 ab eiuzlitrcleu haben "').

1. Die Dicnststnndcn der Stationen mit be-
schränktem Tagesdienste sind an Wochentagen (ein-
schließlich der ans Wochentage fallenden Festtage) vou
!1 bis 12 Uhr Bormittags nnd von 2 bis 7 Uhr
Nachmittags, „an Sonntagen von K bic< !> l lhr Vor^
mittags nnd von 2 bis 5>'Uhr Nachmittags."

2. Telegraphische Depeschen tonnen nach allen
Dr tm aufnl,̂ cl,>cn wcrdc», wohin dic vorl)andc»l!!
Tclegraphelivcrbiuduugell anf dem ganzen Wege oder
anf einein Theile desselben die Gelegenheit zur Be-
fördcriing darbieten. Befindet sich am Vestiunnuuge-
orte leine Tclegraphcnstation, oder wünscht der Ab
sender, daß die Beförderung dnrch.den Telegraphen
nicht bis znm Bestimmungsorte oder bis zn der, diesem
am nächsten gelegenen Telegraphenstation geschehe, so
erfolgt die Weiterbeförderung von der ünßcrstcn, be-
ziehungsweise der von dem Aufgeber bezeichneten Tc-
legrapheustatiou entweder durch die Post, durch ^'staf-
felten oder durch Erprcßbotcu. „Fehlt die Angabe über
die Art der Weiterbeförderung, so wird die Beförde-
rung pr. Post, als vom Aufgeber verlangt, voraus-
gesetzt." I n den geeigneten Fällen und wo solches
ausdrücklich zugelassen ist, tonnen anch die Eisenbahn-
bctricbs-Tclcgrapheu nach den hierüber ertheilten spe-
ziellen Vorschriften znrWciterbcfördcrung benützt werden.
Findet aber die Adrcßstatiou, daß die Depesche vor-
aussichtlich durch die Post oder Boten schneller als
durch den Eisenbahnbetriebs - Telegraphen befördert
werden kann, fo wird sie ohne Rücksicht auf die ciu-
gczahltcu Gebühren die Uebcrmittluug durch die Post
oder durch Erprcßbotcu vcraulasscu. „D ie Aufgabe
vou Depeschen mit der Bezeichnung „lml-clu, r^ l -ml / '
oder „ix>5l<! r.>5l«»!<!" ist zulässig."

.'!. Bei Aufgabe der Depeschen sind sämmtliche
Tclegraphiruugsgcbührcu, so wie die Gebühren für die
etwaige Weiterbeförderung mittelst Estaffeteu vorans
zu entrichte». „Die Gcbührcu für die Weiterbeförde-
rung durch Post oder Aotcu töuucn nach Wahl des
Aufgebers im Voraus bezahlt, oder von dcn Adres-
saten clugehobeu werdcu. I n letzterem Falle kaun die
Ausgabsstation cm cutsprcchcndcs Depositum vom Auf-
geber vcrlaugcu."

4. Bei Ermittlung der Wortzahl einer Depesche
'behufs 5sr Tarifiruug werden folgrudc Regeln be-

obachtet :

1) Die Wortzahl wird durch den Gcsaulmliuhalt
dessen bestimmt, was vom Absender znm Zwecke der
Telegravhiruug in das 5)rigiual der Depesche geschrie-
ben wordcu ist. Jedes Wort , welches aus nicht mehr

*) Die iu dieser ZusWmmistMiua auarfilhrtm Stellen cut.
l)nltm neue Bchiunmmgcu.

als sieben Sylben besteht, wird als ein Wort gezählt;
bei längeren Worten wird der Ucberschuß wieder als
ein Wort gerechnet.

2) Zusammengesetzte Worte gelten als ein Wort,
wenn sic in einem Worte geschrieben sind nnd die
^üugc nicht über sieben Sylben hinansgcht. Sind
die einzelnen Theile dagegen gctreuut geschrieben —
weun anch durch Bindestriche ucrbuudcn — so gelten
sie als ebenso viele einzelne Worte. M i t Buchstaben
ansgcschriebenc Zahleil können in ein Wort znsammcn
geschrieben werden, uud uulerliegcu daun den Bestim-
mungen für die Zählnug einfacher und zusammenge^
setzter Worte. „Ausgeschriebene Brnchthcilc sind von
den Zahlcu zu treunen und werden besonders gezählt.
Zahlenangaben, welche in französischer Sprache mit
Buchstabe» ausgeschrieben sind, werden als so viele
Worte tar i r t , als erforderlich sind, um sie auszu-
drücken , uud dürfeu in französischen Depeschen der-
gleichen ans mehreren Worten bestehende Zahlcuaus-
drücke uic in ein Wort zusammengezogen werden."

:;) Jedes getrennt stehende Buchstabe oder Zahlen
zeichen, „das Zeichen für Schilling s >), für Prozent
("/«.)", fcrncr jedes apostrophirtc Wort oder Vorwort
werden als e i n Wort ß /M l t . Zum Worttrrt der
Depesche gehörige Iuterpuuttiouszcichcu, Apostrophe,
Bindestriche, Anführungszeichen, Parenthesen, „die
Zeichen für deu ucucu Absatz ^ilim'i,) werdcu nicht
mitacrechuet; dagegen werde,: die Zeichen für das Un
terslreicheu, so wir alle dilrch dcn Telegraphen nicht
darstellbareil Zeichen, welche dahcr durch Wortc wi>
dcracgllicn wcldcn miisseu, als Worlc licrcchnct.

4) Zahlen, mit Ziffern geschriebrn, gelten nnr
bis zur Snmmc von fünf Ziffern als e i n Wort.
Der etwaige Ucbcrschnß wird ms zur Summe vou
fünf Zisfcru abenuals als c i n Wort berechnet. „D ie
einer Zahl angehängten, sie als eine Ordnnngszahl
bezeichucudeu Buchstaben werden als cben> so viele
Ziffern der Zahl hiuzugcrechuct. Befinden sich inner-
halb sclbstständlger Zahlengrößcu «^Zahlengruppen)
Kommata oder Brnchstrichc, so werden diese mitge-
zählt und der Zcicheuzahl der betreffenden (Gruppe
zngercchuct. Die zwischen den einzelnen Zahlengruppen
als Trennuugsnlcrtluale erscheinenden Zeichen, wozn
nur 5ieilumata oder Pliilktc angewendet werden dürfcu,
wcrdeu nicht mitgezählt.

(Schluß folgt.)

NichtMlichn Theil.
L a i b a c h , 1. Jänner.

Die auswärtigen Zeitungen bcschäftigcil sich sehr
mit österreichischen Angelegenheiten. Die „^eipzigcr
M g . Z " läßt sich ails Wien berichten, Minister v.
Plener habe um seiuc Entlassung qebctcu. sein De-
missionsgesuch aber sei uicht angenommen worden,—
eine Nachricht, die nur auf einem gruudwscu Gerücht
beruht.

Eiu auderes ^ l a t t , das „Fraukfurter Iourua l " ,
bringt einen Gcsei)c>ilwurf zur Neqclnng der konfes-
sionellen Rechtsverhältnisse zwischen dcn .^atholikrn
und nudcrcu christlichen Bckcniltnisscn, wie er gleich
beim Wiederbeginn der Situmgeu des Abgeordneten«
Hanses vom i!)li!iisterinni eingebracht werben soU.
Scitdciu die Peschllissc des vom AbgeordnctcN'Hause
des Neichöraths niedcrgcschtcn Alisschusscs für die
konfessionellen Angclcgenheiteu belannt sind. verlautete
vou der Absicht des Ministeriums, dcm (5ntwnrf ei»
ncs Ncligions-^diktcs, übcr wclchcn dcr Abgcorc'iietc
Dr. Mühlfcll ' Vcricht zn crstattrn hat, einen Gesetz»
Entwurf gegeuül'crzustclien. welchcr einige dcr wich»
tigsten konfcssioncllcil Angclcgeubeitcn zlt reqclil be-
stinimt ist. Ueber diesen (5>'twurf berichtete schon cm
Wiciler >lorrespoi,deiit dcr «SchlesischenZeitnng". Dcr
Entwurf bczcichuc, so kurz er sei, riucu rutschicdc-

nen Vruch mit dcr von der Kirche abhängigen fami>
licurechtlichen Legislation dcr letzten Aera. und ist
als solcher von hoher prinzipieller Vrdeutung. Wir
lassen ihu weiter unten folgen.

Aus Mmcheu wird geschrieben: Dic ilagc des
päpstlichen Stuhles must schr bedrängt sein. Es wird
im Iäuucr ciuc Art Konzilinm iu Rom vcraustaltcl
werdeu, uud auf diesem wil l der Papst dcn Fürstrn
dcr Kirche darlcqcn, wie das wcitliche Erbgnt Ehrifti
dcm Unglaubcn der Zcit aubcimgrfallcn sci, iinb wic
cr alle geistlichen ssocrcitivmittcl vcrgct»c,ls angcwcu-
dct habe. Die Versammlung soll ihre Mciuung übrr
dic ^age luudgcbcn, und sich über das. was nun zu
thuu sci, schlüssig zu machcu, Aus Vaicrn sind zwri
Aischöfe, dcr von Passan nnd dcr von Ncgcnsblllsi,
bcordert, zu diesem Kouzilium iiach Rom zu gehen.

Es ist jedenfalls von Interesse, etwas übcr dic
Aufnahme zu crfahreu. welclsc die Nachrichten übcr
dic durch dic „ T r r u t " - Affaire in England hrrvorgr»
ruscnc Stiminung j c u s c i t s dcö O z c a n s gefun-
dcn babcn. Es liegen die N c w » A o r k er Vlättcr
bis zllnt I^ten Dezember vor, uud es geht dar-
aus hervor, bap mau trotz aller schriudarcu Zuver-
sicht dcr Eutwickluua. drr Dingc nicht ohuc Vesorg-
nissc ciitgeqensah. Dcr «Ncivyork - Hcrald" spricht
allcrdings noch immcr von ciiglischcr Aufschnciocrci,
lind oaß dic britische Negieruug schliesslich der Fric«
deuspartci ihr Ol?r lcihcu wcrdc, Dic «Newyorkcr
Times" tröstrn sich audcrcrscits damit, dliß in dcil
cnglischcu Vlättcrn bcreits ciue Reaktion eingetreten
sci. uachdcm sic sich allesammt zn dcr Ansicht be-
sannt, dap der amerikanische Kapiläu vollständig in
seinem Rechte qcwcscn sci. Wo das genannte Vlatt
dieses,Zugeständnis gefuudeu bat, ist alicrdiugs
schwer zu sagen; es schließt seine Bemerkungen in-
dessen mit folgeudcn Worten: „Dic rcl'cllischcn Kom>
inissävc könulcil frrilich uiitcr lciucrlci Umstäiwcn bcr-
ansgcgcbcn lvcrdru. Sollte jedoch über Unrcgclmä'
ßigkcit des Verfahrens Klage gc/ührt wcrdcu, dann
würdcu wir gcruc Gcnugtlmnng qcbcu. Wi r löuncu
dicst uubcschadct uuscrcr Würde thuu. Kommt uns
England in vcrsöl'nlicher Weise eiitgrgcu, dann kann
es kcinc Vcranlasiung znm Strcitc gebrn." Auch
,.?lc,v!'ork Wor ld" ist übcrzeugt, «die englische ?ic'
qicrung sci zu klug. um sich durch ciuc rücksichtslose
Aufrcguug dcr Mcugc zu ciucm Kriege drängen zn
lasscn". Auch das „Journal of ssomnicrcc" sicl)t
alles rosig, dcuu. wic immcr die Mcugc auch schwatzrn
mögc. dic Vondoncr „T imcs" habcn jrdcn Grdankcil,
darin cinrn Streitfall zu schcu, aufgrgrben, und dic
Vcrechtiqiliig der Amerikaner zngcstandcn (?).

Mau schreibt dcr „Pat r ic" aus T u r i n vom
2ll. Dcz,: Dic anicrikailischcu Fabrzcugc bccilcn sich,
Gcuna, i'ivorno l>nd Marseille mit halber nuo sclbst
Vicrtclladuug zu vcrlasscn, uui vor dcr Kricgsrrklä'
ruug aus dcm mittclländischcn Mccrc hinanszukom«
Msn. Gewöhillich läßt man nach dcr Kricgscrkla»
rung dcn Schiffcn dic nöthige Zeit, ihrc reft^ Häfcl,
zli crrcichcn i nbcr dic Amcrikancr glanbcn. daß Grob^
l'litannicn lcinc Frist bcwilligcn wcrdc. Dic A b f a l l
dcr Flotte von Malta nach Gibraltar scheint in dri
That ihre Befürchtungen zu rcchtfcrtigrn.

Entwurf eines Gesetzes
zur Regelung dcr konscssioncllcn Rcchtsvcrbältnns,
zn'ischrn dcn Katholikrn und dcn Angchörigcu dr>
übrigen christlichcn Koufcssioncn bczüglich drr Eingc
lniug gcnlischtcr Ehen, dcr rcligiöscil Erzirbung dc'
Kindcr und dcs Ucbcrtritts von cincm christlichrn Bc

lcnntinssc zu dcm aiidcrcn.
Eingcbnng gcmischter Ebcn. §. 1. Die pcrsöu

liche Fähigkeit znr gütigen El'eschlicßung ist liach dcn
Ehcgrschc. wrlchcm jrdcr Ehcwcrbcr untersteht, zu bc
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urtheilen. — §. 2. Die Ehen zwischen solchen Pcr>
soncn smd nur in der Pfarrkirche eines jeden Ehe«
wcrbcrs in der sonst gesetzlichen Weise zu verkünden,
— § 3, Sollte die Verkündigung verweigert wer«
den, so bleibt es den Ehewcrbern unbenommen, die
gänzliche ?t,ichsicht des Aufgebots bei der betreffenden
politischen Vebörde nachzusuchen, welche, sobald das
Vorhandensein eines trennenden Ehehindcrnisscs nicht
dargethan ist. gegen Ableguug des vorgeschriebenen
Eides dirsc Nachsicht zu gewähren hat. — §. 4. Wird
das Zeugniß über die stattgehabten Verkündigungen
vorenthalten, so kann dasselbe durch die Bestätigung
zweier Zeugen, welche der Verkündigung beigewohnt
haben, ersetzt werden. Diese Bestätigung ist entweder
schriftlich abzugeben oder von dem trauenden Seel-
sorger zu Protokoll zu nehmen. — §. 6. Vci Ehen
zwischen katholischen und nicht-katholischen Christen
hat die Erklärung der Einwilligung, welche von den
Ehewcrbern vor dem Seelsorger des nicht>katholischen
Theils in Abwesenheit des katholischen Pfarrers ge-
geben wird, als gesetzmäßig zu gelten.

Religiöse Erzicbnng der Kinder. §. 6. Eheliche
und diesen gleich gebaltenc Kinder, deren Eltern der»
selben Kirchengcmcinschaft angehören, sind in der Re<
ligion der Eltern zn erziehen. — §. 7. Eltern ucr>
schicdener Konfession bleibt es unbenommen, über die
Erzichuug ihrer Kinder in der Religion des Vaters
oder der Mutter ein Ucbercinkommcn zn treffen, aus
welchem jedoch für Niemanden ein Klagcrccht erwächst.
'— §. 8. Vci dem Abgänge eines solchen Uebcrciu-
kommcns folgen die männlichen Kinder der Religion
des Vaters, die weiblichen der Religion der Mutter.
— §. 9. Uneheliche Kinder sind in der Religion der
Mutter zu erziehen. — §. l<1. Eine Ansnahme hier»
von findet Statt , wenn der außereheliche Vater als
solcher sich gesetzmäßig bekennt, in welchem Falle sein
Uebcreinkommen mit der Mutter des unehelichen Kin-
des für die religiöse Erziehung desselben maßgebend
sein kann. — §. 11. Die Vorschrift der §§. 9 und
10 hat auch bei jenen unehelichen Kindern in Anwcn-
dnng zu kommen, welche in einer öffentlichen Anstalt
geboren, von dieser aber nicht unterhalten sind. —
§. 12. Die religiöse Erzichnng der Kinder, welche
anf Kosten öffentlicher Anstalten verpflegt werden,
richtet sich nach den Statntcn derselben. — §. 53.
Wenn Pflege-Eltern Kinder auf eigene Kosten crhal«
ten. so stehen ihnen hinsichtlich der religiösen Erzic«
bung derselben die Rechte cbclichcr Eltern zu, — §.
14. Durch den Tod der Eltern oder eines Eltern»
theils wird hinsichtlich der Kirchcngcmeinschaft, welcher
die zurückgebliebenen Kinder nach den Bestimmungen
dieses Gesetzes unterstehen. keine Aenderung herbei-
geführt. - - ^. U>. Die Beschränkungen, denen die
Eltern'bei der Bestimmung der Wohnorte ihrer Kin»
der, dann hinsichtlich der Wahl der Personen zum
Unterricht und znr Erziehung derselben durch die bis-
herigen Vorschriften unterworfen waren, haben zn
entfallen.

Ucbertritt von einem christlichen Bekenntnisse znm
andern. §. 16. I m Falle eines Rcligionswcchsels
der Eltern, beziehungsweise der unehelichen Mntter
sind die vorhandenen Kinder, wclchc das siebente
Altersjadr noch nicht vollendet haben, in Betreff der
religiösen Erztcbnng so zn behandeln, als wären sie
erst nach dem Rciigionswechscl der Eltern, beziehungs-
weise der unehelichen Mutter geboren worden, — H
17. Kinder, die über sieben Jahre alt sind, werden
in diesem Falle als in der Konfession, der sie bisher
angehörten, verbleibend angesehen, insolcmgc sie nicht
das Glaubensbckenntniß der Kirche ablegen, in welche
sie bei der geänderten Religion der Eltern nach Maß-
gabe der §§. U bis 111 cjnzntrctcn hätten. §. 18.
Auch wenn eine Aenderung in der Religion der
Eltern nicht vorfällt, dürfen Kinder nach zurückgelegtem
siebenten Altcrsjabrc nicht gebindert werden, sich der
ihrem Gewissen zusagenden Kirchcngemeinschaft dnrch
die Ablegnng des Glaubensbekenntnisses derselben bcizn°
gesellen,' nnr ist hierzu, mit Ausnahme des Falles
einer nabcn Todesgefahr, der Ansfpruch der politischen
Landcsstcllc erforderlich, daß der Uebertritt aus freiem
Entschlüsse geschehe. — §. I l l , Nach erreichtem Al>
tcr der Mündigkeit steht der Ucbcrtritt von einem
christlichen Bekenntniß zn einem andern Jedermann
frei, ohne daß bicrzu eine vorläufige Anmeldung bei
dem bisherigen Seelsorger des Ucbertrctcnden crfor>
dert würde. — § 20. Jedoch erlangt der geschehene
Uebertritt nach Außen erst dann Gcltnng- wenn hier-
von der frühere Seelsorger des Ucbertrctenden im
Wege der politischen Behörde in Kenntniß gesetzt ist.

— §. 21. Alle mit den Bestimmungen dieses Ge-
setzes nicht in Einklang stehenden Vorschriften wur-
den außer Wirksamkeit gesetzt.

Enthüllungen
iibcr

Personm und Dinge im Aönigreicho Italien.
(Fortsetzung.)

Während des italienischen Fcldzugcs wurde unser
ci-llevunl-Agent nach Toscana und hierauf nach Parma

beordert, um das „Kömgrcich Italien" „machen"
zu hclfcu. Die Art , auf welche «die ncnc Acra der
Volkssonvcränctät" besonders in letzterem ^andc in-
lrodnzirt wnrdc, schildert der Verfasser anf eine höchst
ergctzliche Weise. Er erzählt:

„Der erste Auftrag, den Farini (früher Advokat,
nach der Revolution Gouverneur von Parma)'bei
dem Einzüge in das Schloß Este mir ertheilt, lau-
tete dahin, mich sämmtlicher Schlüssel, jene zu den
Kellern mit inbcgriffcn, zn bemächtigen. „Es ist
überflüssig, ein Inventar aufzunehmen", setzte Fa-
rini hinzn.

Vci der Znrückkunft der Madame Farini mußte
ich ihr alle Schlüssel übcrgcbcu. Sämmtliches Silber-
zeug mit dem Wappen des Herzogs wurde in die
Schmelze gegeben, Was ist mit dem Erlöse gcschc«
hcn? . . . . Ich getraue mir hierüber nichts mit Be«
stilnmthcit zn behaupten, glaube jedoch nicht, daß
dcriclbc in die Staatskasse abgeführt worden sei. I n
dieser Ueberzeugung bestärkt mich der Umstand, daß
Farini nur um jene Zeit anftrng, den Journalen
einen Artikel mitzutheilen, an den Jedermann sich noch
erinnern wird, und in welchem erklärt wurde, daß
der Herzog sein ganzes Silbergcräthe und alle unr
irgend wcrchvollen Gegenstände mitgenommen und so
zn sagen nur die nackten Wände zurückgelassen habe.
Jener Mittheilung zufolge wären selbst die Keller gc«
leert worden. Znr Zeit, wo der besagte Artikel er-
schien, waren d'ie Keller freilich beinahe geleert, denn
bereits seit vollen zehn Tagen hielt Farini im her-
zoglichen Schlosse offene Tafel, Borromeo, Riccardi,
Risoni, Earbonnicri. Mayr, Ehiesi und Zini waren
bei diesen fürstl. Schmauscrcicn die täglichen Gäste."

Es wird hierauf mitgetheilt, daß Farini den
Wirth Ferrari,, welcher zu diesen Gastereien die Spei-
sen lieferte, und dessen Rechnung sich bereits anf
7000 Francs belief, durch Vcrlcihnng eines Obersten,
patentes schadlos hielt; Derselbe verdienstvolle Oberst
ist jetzt Platzkommandant von Modena.

Am pikantesten ist aber folgender Zug. Die
Gattin Farini's, nicht weniger uneigennützig als er
selbst, plünderte die Garderobe der Herzogin nnd ließ
deren Kleider für sich zurccht machen, Alle Achtung
vor dem Geschlechte, aber eine so schäbige Volkstribu-
nin hat die Geschichte nicht mehr anfznweiscn!

Eben so würdevoll, wie bei allem diesem, ging
es bei den Wahlen vor sich. Unser Gewährsmann
schreibt: „Wir (die picmontcsischcn Agenten) batten
uns die Pfarr. Register ausfolgen lassen, um die
M e n der Wähler zu entwerfen, und bereiteten sämmt>
lichc Stimmzettel vor. Nur eine geringe Anzahl
Wähler bcthciligtc sich an den Wahlen zn den ^okal-
Parlamenten, so wie später an der Abstimmung wegen
der Annexion. I n dem Augenblicke aber, wo die
Wahlurnen geschlossen werden sollten, warfen wir die,
natürlich im picmontesischcn Sinne lautenden, Stimm-
zettel derjenigen hinein, die nicht erschienen waren.
Es versteht sich von selbst, daß wir nicht für alle
Abwesenden stimmten, sondern je nach der Volkszahl
des Nablbczirkcs einige Hunderte oder einige Tau-
sende bei Seite ließen. Man mußte wenigstens dem
Auslande gegenüber den Schein wahren >— denn an
Ort und Stelle selbst wußte man recht wohl, wie
man daran war."

(Schluß folgt.)

Oesterreich.
V e n e d i g , 30. Dezember. Sc. Majestät der

Kaiser ist heute Nacht 2 Uhr nach S . Dona di Piavc
gefahren, um in den dortigen Valli einer großen
Wasscrjagd bciznwohncn. Abends kehrt Sc. Maje-
stät nach Venedig zurück. Die Abreise nach Verona
wird am 2. Jänner stattfinden und die Abwesenheit
Sr, Majestät von Venedig 4 Tage danern, hiernach
wird der Kaiser noch einige Tagc hier znbringcn, so
daß die Rückkcbr nach Wien kaum vor dem 12. Jän-
ner erfolgen, sehr leicht sich aber noch länger ucrzö«
gern dürfte. Die Nachrichten über das Befinden Ihrer
Majestät der Kaiserin lallten täglich günstiger. Den
kaiserlichen Kindern geht es prächtig und namentlich
dem kleinen Kronprinzen soll der Aufenthalt in Ve»
ncdig nicht nnr sehr gnt bekommen, sondern auch ihm
äußerst angenehm sein, und namentlich sei das Gon»
delfahrcn seine Leidenschaft. (Tr. Ztg.)

W i r n , 3!. Dez, Die „Wiener Z." schreibt:
Durch mehrere Zeitungen macht die Nachricht die
Runde, daß eine Konferenz der Zollvcreiusstaatcn
stattgefunden habe, in welcher Preußen, Baicrn uud
Sachsen ermächtigt worden wären, im Namen des
Vereins diejenigen Verhandlnngcn über weitere ge<
gcnseitigc Verkehrs-Erlcichternngen und eventuell über
die gänzliche Zollcinigung mit Oesterreich qnfzunch''
men, wclchc im Handels« und Zollvertrag uoni >Ü.
Febrnar 1883 für das Jahr 1863 für das I . i860
anberaumt worden waren.

Bisher ist von einer solchen Konferenz und der
erwähnten Ermächtigung der an Oesterreich grenzen-
den Zolloereinsstaa^Ü im amtlichen Wege nichts be-
kannt geworden, und jene Nachricht, hat auch nicht

die innere Wahrscheinlichkeit für sich. Bekanntlich hat
der Zollverein die von Oesterreich Ittttli ergangcnc
Einladung zu den im Vertrage vom 19. Februar
l8^3 uorhcrgesehenen Verhandlungen damit beant-
wortet, daß er deren Beginn an Vorbedingnngen
knüpfte, auf welche als dem vertragsmäßigen Zwecke
der Verhandlungen entgegen Oesterreich nicht einzu-
gehen vermochte, und seit dieser Zeit ist dcr Zollver»
ein mit Frankreich in noch gegenwärtig andauernde
Untcrhaudlnngcu über einen Handels- und Zollvertrag
eingetreten, dessen Bestimmungen, soweit" sie bisher
in die Ocffcutüchkeit gedrungen, der weiteren Anna»
hernng, sowie der Zollcinignng Oesterreichs nnd deö
Zollvereins neue tiefgreifende Hindernisse entgegen»
stellen würden.

— Der Herr Kriegsminister wird, wie es heißt,
gleich nach dem neuen Jahre sich nach Verona begc«
bcn, um daselbst der Beschießung eines Thurmes mit
den neuen gezogenen Kanonen beizuwohnen, welche
in Gegenwart Sr. Majestät stattfindet. Das Artil-
lerie-(5omit»i des Kriegsministcriums ist bereits dahin
abgereist.

— Der Inspektion der österreichischen Festungen
?c. in Vcnczicn wird anch der Vorsitzende der Bundes-
Militärkommission, General u. Nzikowski, beiwohnen,
welcher zn diesem Zwecke wahrscheinlich schon in die»
scm Augenblicke von Frankfurt a. M. abgereist ist.

— Die „W (5." schreibt: Die Nachricht, daß
die Pforte bei den Großmächten gegen die Beschlüsse
der serbischen Skupschtina Protest eingelegt habe,
können wir mit dem Zusätze bcstäügcn. daß dieser
Protest- von Seiten Englands die lebhafteste Unter»
stützung erhält, wie sich denn ans der ganzen Hal»
tung Englands in diesen Angelegenheiten cinigerma»
ßcn schließen läßt, daß der Schritt nicht ohne sein
Vorwisscn geschehen sei.

W i e n , 30. Dez. Se. Majestät der Kaiser
haben dem Verein der unentgeltlichen Arbeitsschule
armer Mädchen in Pcnzing bei Gelegenheit der zum
Besten dieser Anstalt am i . Dezember stattgefnndenen
Vorstellung im Theater an der Wien einen Beitrag
von bnndcrt Gulden huldvollst anweisen zu lassen
geruht.

— Ihre Majestät die Kaiserin haben den Man>
datarcn der Gemeinde Schäßbnrg in Siebenbürgen
zum Aufbau eincr kathol. Kirche daselbst 1^0 Gul«
den allcrgnädigst zu spenden geruht,

Sc, Majestät der Kaiser Ferdinand qernhtcn
neuerdings drr v. Krombbolz'schen Stndcntcn-KrankeN'
bctlstiftung 200 ft. gnädigst zuzuwenden.

Am 23. v. M. fand die Vcrthcilnng der von
Sr. Majestät dem Kaiser und den Mitgliedern des
allcrh. Kaiscrhanscs den Vcruuglücktcn von '̂aas gc<
widmeten Unterstützung von 3 M 1 fi. Statt. Der
Ansprache des Bezirks-Vorstandes folgte ein Hoch
auf Sc, Majestät den allergnädigstcn Kaiser, anf
das allcrh, Kaiserhaus, auf Se. k. Hoheit den durch,
lanchtigstcn Herrn Erzherzog Karl Ludwig und anf
Sc, Durchlaucht den Statthalter.

Der Entwurf für das Rcskript znr Regelung
des Instizwcscus in Siebenbürgen sst vollendet nnd
wird Sr. Maj, dem Kaiser vorgelegt werden. Wie
verlautet, hat der siebeubürgische Hofkanzler Minister
Graf Nadasoy die vollständige Trennung des In»
stî wescns von der politischen Verwaltung auch in
den Komitatcn beantragt. (O. D. P )

— I m Ministerinn: für Handel und Volkswirth-
schaft ist soeben eine legislative Abtheilung unter dem
Vorsitze Sr. Exzellenz des Herrn Ministers gebildet
worden. Sie ist bestimmt, eine Reihe wichtiger
Gesetze über Wasserrecht, Mühlcnrrcht ?c. zu ent.
werfen, für welche bereits umfassende Vorarbeiten
gemacht wnrden.

A«, ra ,u , 27. Dezember. Das hiesige Stadt«
munizipium hat vor ciuigcr Zeit eine in deutscher
Sprache abgefaßte Klage zurückgewiesen und anch der
darauf erfolgten Verfügung der Banaltafcl nicht cnt-
sprochcn'. Nun erfioß von Seite des Hofdikastcriums
eine Eutschcidung in dieser Angelegenheit, welche in
der Sitzung der Stadtrcpräsentanz vom 23. d. M.
vorgelesen wurde. Dieselbe lautet dahin: Der Be-
schluß der Stadtvertretnng, womit dcm Stadtrichtcr
aufgetragen wird, Eingaben, die in cincr anderen
Sprache als der kroatischen abgefaßt sind, nicht zu
beachten und sie der Partei zurückzustellen, w»^ " , .
ungiltig erklärt, und der ^ ^ ^ ...tter person»
llchcr Verantwortung und den damit verbundenen
Folgen aufgefordert, der Entscheidung dcr Banaltafcl
in dic,cr Frage genugznthun; zugleich wird dem Stadt«
mumzlplum anbefohlen, seine städtischen MunizipaL
richtcr strenge aWchalteu. unbedingt und unverzüglich,
MNer Meugcp Verantwortung, den Entscheidungen,
Verordnungen und sonstigen Aufforderungen dcr Ba>
naltafel ohne Rücksicht anf die Beschlüsse dcr Muni«
zipalbchördcn nachzukommen.

Neusatz, 27. Dezember. Nach dcm „Srbo<
bran" ist die serbische F^agc ihrer Entwicklung näher
gerückt; die Beschlüsse des Karlowitzcr Kongresses wer»



3
dcn von der Hofkanzlei neuerdings geprüft und, n'ie
man glaubt, berücksiclttigt werden.

Dcutscl^land.
Beim Ministerium des Auswärtige», in B e r l i n

ist privatim dir N'achricht eingegangen, dasi von dcr
Mannschaft der „Amazone" einige Personen gerettet
worden sind. und zn>ar von den Offizieren der Ka»
pitän, ein i'ieuleuant lind ein Kadet. Die Nachricht
ist vorläufig nocl) eine kaufmanniscbe und komme aus
Madeira an ein Mitglied des Ministeriums, Danach
ist die „Amazone" wirklich, wic vermuthet wurde,
uon einem großen Ostindienfahrer im Sturm übcr-
segclt worden.

Italieuisclie Staaten
Daß es zwischen dem ucuen französischen Ge-

sandten in Noiu und dem hohen Gaste des heiligen
Vaters zu einem heftigen Auftritte gekommen ist, un-
terliegt keinem Zweifel mehr Doch sind die Andcu»
tuugcn über die Unterredung nocl» widersprechender
Art. I n einen» Berichte, der aus Rom in Tur in am
27. Dezember Abends eingetroffen, wird uunmehr
behauptet, der Marquis dc ^'avalettc habe Franz l l ,
angeboten, nach Frankreich überzusiedeln; der hohe
Gast des Papstes aber habe dem französischen Ge<
sandten die Antwort erthcllt: „er glaube nicht, daß
er solche Iustruktioncn von seiner Negierung erhalten
habe," Der französische Diplomat wollte sich nicht
als Lügner behandeln lassen; es kam daher zu eiuem
heftigeu Wortwechsel.

Die Stellung des Kabinettes Nicasoli ist immer
noch nicht befestigt; doch haben die lcyteu Vcrhand«
lungen zn einem bemcrlcnswertben Zwischenfallc ge-
führt, den der Tnriner Korrespondent der „Iudcpcn-
danee" meldet. Danach soll der französische Gesandte,
Herr Aencdetti, sich an Natazzi gewandt und den-
selben „zum Wohlc I tal iens" ersucht haben, „er
möge doch eine entschiedenere, z»r Bccndiguug des
jetzigen Schwankens geeignete Haltung nehmen; sollte
dic Gewalt von Nicasoli anf ihn. Natazzi, überge-
hen, so werde diese Veränderung in den Tuilerieu
nicht unr nicht mit Mißfallen gesehen werden, son-
drrn dieselbe dürfte auch eine glückliche Rückwirkung
anf die Entfernung Franz l l . von Nom und auf die
Vernichtung des Banditenwesens im Neapolitanischen
haben."

Großbritannien.
Aus L o n d o n , 2tt. Dezember, wird berichtet.

dast die englische Admiralität mehrere Handelsschiffe
gemiethet hat. um Truppen nach uen-Vrauuschweig
,zu sichren. Dicsc Schiffe werden bis zur Mündung
des St , Iobu - Flusses von cmcr Dwisim, ».»cm Dumps'
fregattcn begleitet werden. Diese Eskorte erweist sich
um so mehr als cine nothwendige, als das Washing»
toner Kabinct dic Vchauptnng aufstellt, daß die von
England nach Canada abgeschücttcn Truppeil seit ei«
nigcr Zeit eine drobendc Stellung gegen den ameri>
kauischcu Grenz-Staat Maine einnehmen, welches
^and, wie die Amerikaner angeben, dic Engländer
so gern erlangen möchten.

— Zwei medizinische Zeitungen sprechen sich um-
ständlich über den Tod des Prinzen Albert aus. Nach
der (von dem weiland berühmten Chirurgen Thomas
Waklcy gegründeten) „ lancet" ist er am Typhoid-
fiebcr gestorben, welches aber eben so hcimmckisch
und tödtlich sei wic das eigentliche Typhusfiebcr.
Die feinen Unterschiede zwischen den beiden in ihren
Leistungen so ähnlichen Schwestern mögen die Herren
der Fakultät sich zurechtlegen. Dieses Typhoidficbcr,
sagt das englische Blatt weiter, befalle wohlgenährte
Personen der höheren Stände und im mittleren Ve-
bensaltcr viel häufiger als Menschen der ärmeren
Klaffen. Schließlich äußert die Zeitung das Petten>
kofcr'schc Bedenken: ob wohl die Abzugskanalc des
Windsorschloffcs nach einem guten System angclegt
seien? Zumal da das Typhoidsicbcr, welches vor
zwei Jahren in dcm am Fupc des Schlosiberges gc>
legcneu Städtchen Windsor grassirte. wie Dr. Mur.
chison klärlich nachgewiesen, in schlechter Drainage
seine Ursache qohabt babe. Das audcrc Blatt «The
Medical Times" sagt: GZ kamen häufige Schwan,
üingcn in der Krankheit vor, so zwar, daß der Prinz
noch ^.'7 Stunde vor srincm Tode sich statt genug
erklärte/"mn Bcn ^ ' ' ,?^cu zu können; aber da trat
eine furchtbare Vungcnkongcstion ".'.'?, die dcm ^ b c n
ciu Endc machte, Trol) eines thätigen aim^ischc!',
Lebens und einer sorgfältigen D iä t , zci^lc der Prinz
frühzeitige Hinneigung zur Korpulenz, die sich selten
mit ciucr gesunden Straffheit der Sehnen verbindet.
Er wurdc durch ciuc gewöhnliche Erkältung, oder
sonst ein zufälliges Unwohlsein leicht uicdcrgcdrückt.
hatte eine schwache Zirkulation und glaubte fest. daß
cr kcincm schweren Krankheitsanfallc gewachsen sein
würdc. Wie uud wann cr sich seine Todcskrankhcit
M ö g e s t rein Sache der Vermuthung.

Nachrichten ans C a n a d a zufolge ist der dor«
tige Oeueral - Gouverneur daunt beschäftigt, dic eng-
lischen Truppen auf vollständigen Kriegsfuß zu sehcn.
Dic englische Regierung batle lange vor der „Trent"-
Affairc dic Evenlualitat eines Krieges im Auge gc>
habt. Berc,to iiu Beginne des Monat.? Oktober wurde
ein bedeutendes Truppcnkorps uach Canada abgesen-
det. Seitdem wurden die Trupprn.Senduua.en fort-
gesetzt. Am 1, Jänner wird Montreal von 1U.U00
Hl'ann guter Truppen besetzt, und diese Stadt wird
dic Opcrationsbasis der englischen Armee bilden.

Was gsgc»wäma iiü Klicg^llc>g!>issli, voi^cdt.
isl »ichtö nls ein cmiclxmlur. amgrS Gcivlinmcl >>n
südlich,,! Kcxüiky und !»> süc>,licstllchs,l Missolirl. I m
crstcrcn s^eon» V lwcgu»^» vor sich zu geys» . oil
eine Schlackt l'ri Bowling Onei« »och uor Wi>h»
»iichlr» vispii-cheü. Bis Nclljschr wcxigslcllö. so yaben
sich e>ic .^cotiickyer i.',oyali!ttil uermssseü. jolleii aUc
Ncliellkn ans ihsem S lane abjagt sein, Ans O!^'
Tlnnessll w.nt> kürzlich ^emelocl, daß dcr lülnige
P^slol Vn'Mulow. em Thoü'as Miuizss. rcr frr i ln
Balle»«» in jc»cr Oc^'!lgö!^>l>dschlifl, an oer Spiße ei»
„el Scha.n vo» ^0UÜ ^'yalü'l l» die Nedtlle» l>li
Mornölow» assciila^eu blibe. roch scheiilt die Nach'
rich! lallir,schen UrsplllllgS zu sem. Spälcr . wenn
oie Vlmpcslrupfte,, l'urch Süo'Klo l l lc ly volgedrll»»
,^l> sein werdll l , ift von reu 'öcigbewohneln c»cl
Apalc,chs!, daö Vtste zu nw' i r l t» .

I l » südwestliche» Müsoilli geht tö über alle
Bolsttllungsu ichcujUich z». Da berlschl rcr »villllchc
echlc »Büi^cr ls l lg". wo l i l , Nachbar ocn andern m.is»
»«'lull. miöplimoen, oocr. iucn» ec dlizl» zu feige lst.
dtn G»clillal)iiudl« o>l>ll»zirl. Ta»sel>di uxd aber
Tailssuel '̂on Un>0!><z»>ä!!Nsr», »och vur lincin Il i l)ie
>uolilbal'e>,l!c Fariucr, wandern vo» oorl mit ihre».
Familie» als Br l t l l l uach S t . ^'oms. General Hallcck,
ri»c tlaiirigr Figur, als So l i s t lingsfalir so geisl«
reich >l»o so kl.u' wie Herr ^mcol» als St.nilSlUii»»,
hm llilgcovpncl. daß tic Unglückliche» l',i dc» «offc»»
ki,!,digl>, Slc<sslo»isll»" t!l>a,»aiilctl weiden sollc».
wobli cr a/mz u<r^sffru b^t. d.ib er »nd tie No»-
slroaliulil slineo Gelichtclv die Eecrssiouisten längst
durch Bcspllügling mil Vclsohi'llngs - Wlihwcisscr zu
„guten U » io u s m ä un er »" gemacht zu haben l>l-
Haupte».

Vermischte Ztachrichteu.
M x . va ibach . Wi r wohnten gestern Abend dcr

in der letzten Nummer dieser Zeitung angekündigten
Nachfeier dcr Christbaumfestlichlcit des hiesigen tatl».
„Gcssliciwcn'iilö" l»ci, welche von ri'uein ^ihlreichen
Publi l l im besucht wurdc. Die hübschen Erzeugnisse
der. verschiedenen Gewerben angehörigcn Vereinsmit-
glieder — in einem zierlich verfertigten Auslagekasteu
zur Besichtigung ausgestellt — warcn Gegcnstand all-
gcmeiner Ausmcrksaiukcit. und die vorgetragenen Gc>
sangs-, Zwiegesprächs» und Deklamations-Pieccn, von
welch' letzteren die vom Herrn R u ß meisterhaft her-
gesagte „I<'x,>m> ,'i!il>" besonders gefiel, fanden allge-
meinen Beifall. — Nachdem Sc. Hochwürdcn dcr
verdienstvolle Herr Professor 1>>-. V o u c i n a den
Gönnern uud Freunden des unter seiuer Aegidc vor»
trefflichst gcdcibcnbcn Vereins öffentlich dcu Dank
oder das «Vcrgclt's Gott" abstattctc für die bishe-
rige Unterstützung, welche ihm von verschiedenen Sci»
ten zu Thcil ward, und au die versammelten Mit>
gliedcr einc knrzc angemessene Rede hielt, nach deren
Bccndignng ein kräftiger Händedruck die Fortsetzung
des freundschaftlichen Einveruchmcns und dcs /bäti-
gcn Zusannncnwirkcns für das Wohl und Ocdcihcn
des Vereins zwiscl,cu dem hochw. Herrn Präses, dem
Senior, Vize>Scnior und den Ordnern auch im ueu«
begouncucn Jahre bekundete, wurdc das crhcbcndc
Vercinslicd , ^ v ü ^ ü r i ü ! " in i>!<,i<» !̂l<»,<» abgesungen
und sodann zum Tombala« Spiel geschritten, deren
Gcwinnstc die noch erübrigten, zu dein Christbaume
gcsprndrten Gabcn ausmachten.

— Gcstcru Morgen bat man dcu Kopf dcs vor
einigen Wochen in der Nähc von Nndnik rrmordct
Gefundenen entdeckt. Derselbe war wenige Schritte
writ von dcm Ort dcr That cingcgrabcn. Es heißt,
ein Fuchs habc ihn ausgescharrt. Er ist nach S t .
Christof gebracht worden.

— Einc widerwärtige Geschichte ist in diesen Tagen
in Berlin passirt. Eine großc Zuckrrbandlung und
Raffincrir in der Alcrandcrstraßc, dic bcdcutrndc Mas-
sen Zncker aus Wcstindien bezieht, fand bei einem
Transporte vor cinigcn Tagcn in rinrm Zuckcrfaß
- - cincn todtcn Ncgcri So bcrichtcu mcbrerc Brr-
liucr Blätlcr.

— Nach einer in der Augsb. Al lg. Ztg. mit-
getheilten Berechnllng sind im ^ahrc l«60 auf der
Welt in runder Zab! 2().<)M» deutsche Meilen elek-
trische Telegraphen gezogen, ungerechnet dic mehr«
fachen Leitungen und dic untcrsccischcu Tclrgraphe,,-
l in icn; dieß würbc also dcm Vicrfachcn dcs Erdum-
faugcs gleichkommen. An Eisenbahnen warcn in
sämmtlichcn Wcltthcilcu 1860 ungcfäl'r 12.^00 Mci-
lcn i,u Bctricb; dic bcdcntcndsten Völkcr crschicncn
mit ihren Eisenbahnen in derselben Rcihcnfolgc wic
mit ihren Handels'Flotten — obenan die Nordamcri-
kancr, Engländer uud Dcutschlauo mit .^.'i00. 2200 und
2000 Meilen. Dic Gcsammtlängc dcr brfabrcnrn
Schicncnwcgc würdc schon jetzt mchr als zwci Ma l
um die gauzc Erdc reichen und dic bereits vcrmcsse»
nen odcr im Bau bcgriffeneu dürften wohl ein Drit>
tcl Acquatorlänge habrn.

Dcr Globe erzählt, wic Victoria dcm Prinzen
Albcrt zuerst dcn Eutfchcid ibrcö Hcrzcns kundgab:
„Auf cincm Hofball übcrreichtc sie demselben am
Endc ciucs Tanzcs ihr Bouquet und dieser Wink
war bei dcm galantcn jungen Deu-tschcu nicht verloren.
Seine bis obcn zugelnöpftc cngc Uniform erlaubte
ihm nicht, dcu Sclam an die Stelle zu legen, wohin
cr gchörtc; abcr cr zog im Augcnblick scin Fcdrrmesscr.
schlitzte sich das Kleid iu dcr Gegend dcs Hcrzcns auf.
uud vcrbaig da anmuthigdas glückwcissageude Zeichen."

Uencste Nachrichten und Telegramme.
Brüsse l , ^l). Dcz. Dic »Indcpcndance bclge"

mcldct: König F r a n z l l . bat auf daö Ansinnen
^avalcttc's durch einc förmliche Ncigerung. Rom zn
vcrlasscn. geantwortet.

V r ü s s e l , I I I . Dezember. Dic heutige „Jude-
pcudaucc brlgc" bcrichtct: Wenn nicht die Naschheit
dcr Ereignisse Hindernisse cntgcgcnstcllt, so wird Frank-
reich ucuc Vorstellungen nach Washington abscndcn.
um cincu Kricg zu verdütcn.

S c u t a r i , ^0 Dczcmbcr. Die Montenegriner,
welche Sclza und Karnitza bcsctzt hattcn, haben sich
von dort znrückgczogcn,

N e w - N o i s k , 1«. Dezember Die Erregtbcit
auf dcr Börsc ist auf das Acußrrste gcsticgrn. Sic
übcrsteigt jede Schilderung. Salpeter und Kaffch sind
sehr gestiegen; dcr Wechselkurs auf London ist auf
l w gestiegen; amcrikauischc FoudS sind um 4—8
Prozent glfallcn.

Die Insurgentcll in Kentucky triumphircn über
die Aussicht eines Krieges mit England, und dic
Unionisten fürcktcn dcn Krieg und fülnru demselben
nicht mchr das Wort.

Programm
tler uierton UersaimllMg der juristischen
Gesellschaft in LMach. welch,: «freilag am

3 . Jänne r » V U H ,
UM 5 Uhr Abends im (ycscllschüftölocalc (Salcnder-

gasse Nr. 105, 2. Stock) abgehalten wcrdcn wird.
1. Vorlesung dcs ProtocollcS dcr dritten Ver-

sammlung.
2. Wahl ncucr Mitglieder.
^. Wissenschaftlicher Vortrag dcs Herrn l. l.

Fiuanz-Coucipistcn August D i m i t z über dic agra-
rischcn Vcrhältuissc Krains in ihrer historischen Ent-
wickelung.

4. Allfälligc Separat-Anträge oder zur Bespre-
chung zu bringende Rechtsfällc.

^ a id ach 30. December 1861.

Theater.
H c u t c , Donnerstag: D i e schieche N u ß ,

Volksstück in 4 Aktcu. Benefize dcs Herrn Röder.
Morgen, Frcitag: D i e Vas t i l l e , ^!uslspirl in

3 Auszügen.
Ucbcrm.. Samstag: O'honchou, Vaudeville in

4 Aktcn.

MetcoralWsche Veobachlungen in L a i b ach.

2"Ü Bcobachtmig ^„dll°irt "ach Neaum. " in Pnrissr i'mien

25. Dczcinbcr N Uhr Mrg. 32«. W - 6 . 4 Gr. K0. schn'ach hcilrr
2 „ Nchm. 328.84 -> 1.2 „ 5l. miißig Sonnmsch. 0.00

l0 .. Abd, 328.89 - 3 .0 ., N, mäßig sternhell

Drück und Verlag von Hgna; v . 'K l r iu„ ,ayr ^c F. Vambcrg iu Laibach. — Verantwortlicher Redaktcur: F. Vauibrrss.



Anhang zur Laibacher Zeitung.
A n f l l ' N l l N j ' t s l i t 2!>icn, <Mlt.iq« l III,r 1 (Wr. Ztg. Abdbl.) Dit Haltung ,u«t. Fiir N»rbl,ahn-Aftic», Kredit- uub l839cr-Losc lcl'hafte Kauflust, schließlich clilch Kildit.Asticü
^ l l l ^ » . U l » l l l U ) l . 3 l , D,zcniber. besser b.z^hlt, und übrrhanpl îc .ssurse fast aller Papingattlliigc» fc>̂  nild thcilwr,sc hölM. Frcxioc N.ilutcn bli geringe,!, Metalle u»d Silber - (̂ ouponi!

bei bedeutende» Umsetzen beil̂ llslg u»l ein vieit.l Perzent l'illi^r ^i hnl'e», (̂ eld wieder ftiissi^r.

Veffellt l iche Tc l iu lv .
<X. he, Sl>>«tt, (siil ! 00 st.)

Wrl? Wail
I u öl^cri. Wäliriüiq . ,u 5'/. <l2,2.» «l2 2>
ü' / . Äuleh. uvn 1«<ll mit 3iilckz. 87.90 8ö.—
ii^itional - Äülehen l»it

Iäimtr-Coilp. . . . „ 5 „ 8 2 — 82 !il)
?iatio«al - ?lülchcu »ut

'April-Coup , 5 „ Xl.5<) 8IU0
Metalliqiicö « " „ «>»»,2̂  ,i6 3 »
detto mit M , i , Coup. „ ö „ <l«.2., <i«.'l<)
detto , ^ „ j .''8,ät> /»8,7ä

mit Brrlc>su»g v. I . 1839 . . 1«.ö0 t23.7^
„ ., 185^ . . 87— 57,ol'
., „ i«U<» zu

500 st. . . 9l.8l1 8 2 -
„ ,. zu 100,1. 88 2.'. 88.7.i

Cc,»o-Re»tensch. z» i 2 l., »u-«l!-. l? 8>» : » . -
l<. der KroiNällder (für 100 ft.)

<»rl!!!de!i!!^!l lings-^)t^>g^tiunlii.
Nieder-iDestei reich . . zu ^" / , 88.7^» 8!».—
i)b. Ocst. und S.,Iz. . „ 5 „ 88. - l<«,.'><!

Vöhmtl, 5 „ 8!).'^.^ «!».?.)
Zleiermarl ^ 5 „ 88 — l<8 ä,
wählen u. Schlesien . „ 5 „ 8«,.'>l» 87 öl '
Ungani , .'i . <l? 7i) ,i«.^.',
tem. Van., Kr». , , . Slav. „ 5 „ <;« «0 <>7 —
Äaii<ien » 5 „ <i6,.v> »>?, -
Zi l l ' lüb. u. Ällkew.. . „ 5 „ «5.2^ »;,,7.>
Vcuelianisches ?l«I. 18.')U „ ä „ Û> - - 9i> äU

A k t i e n (pr . Sti icl).

'.'lcitionall'aiif 746,— 748,—
Kredit-'.'lüsl. f. Handel u. Gew. zu

2> U s>. ö. W. (ohne Div.) . l?7.2s 17? 3»
l)l. '̂. ^<?c!.'!,!.-^ts, z. .')<><» ii,ü. W. <><»1.— <iU3 -
,!t. Zerd -Diiirdb. z. 1«»0l) st. C M . 2123, 2 l24 —
HtaatS-Eis,->Äes. zu 20U si. C. M .

oder i»0!) Fr 27? >0 2?»
Kais ^lis.-^.il)!i zu2U0!i.(z. M. ^'»l,— ,c»l,.'><)
Suo-uol0d. ^.rl>.-'^.2UO„ „ 1 2 0 . - l20,2^>
Siidl. Stc>»!t>z-,l!)l,!b.:ue»,u. Cenl.

i lal. l,zis. 20U ft, ö. W. 5»<> <n.
m. «40 ! l , (?U«,) (iiuzal,l»»q 2««, . - ^ ! , -

(Ä<ld Wars
Galiz, ,ssarl.L!lt'w.'Äas,nzii20<>fl.

( i . M . m.l40 ,1.(70"/. ) l8'»z. :s)l>.2'j ltt<!.7,i
O.ft Dli>i,'Da»!pf>ch. ^>rs. ^ . ^ 4'.'l. - Ä22,—
Olfterreich ^!uyd i„ Trieft Z ̂  -,'<»>— 2«^,—
Wie». Da>:!ps!».-Äft,-(«cs, ' ^ «̂.<ä - 40»,—
PlM)er Kcltenbriict.n . . . ?'.,?,— 4ft» —
Bühi», WeM'ali» <ü 2W st. . ,<:i:.— 1<l4.^.
Tl,l!ßbahn-Mt. 20 st ( i . M .

m. »40 ft, ( : o ^ ) üi»z. N7. - 147 . -
P f a n d b r i e f e (fiir K»<> sl.)

National- ssjäh. V.1,1857 z. .^"/, !<»2/>0 10!».-
l'anf cnis l f t „ detto „ i', „ !>«,.)«» ^'7,—
C M . uerloSbarc ., 5 „ 8<?.'> 8,>.--

- -.̂  „n / uerl,is 'are " "au> ost, W. (
^iose (Pcr Stück )

.ssred,-?lnslalt für Handel u. Oew,
zu !<»« , l . öst. W !24 ll) ,24.^i«

D°!i,-Da!!!pfs.-G z. lOO si.CVi, i)<!.2,> !" i 7Ü
2l>,dlgem. O,e»zu 40 il. ü. W. . 3.'»— l̂ü 5»
(jsserl.azl) .. 40 „ G^i . . «7— <.,8.-.
Sc,!m .. 40 ., ,. AN - !ltt.^>

<,̂ .lo ^9are
Palffy ,»40st .<?^. . .',7,25 37.7.^
Clou,, zu4Osi,(5M. . 34.!i.i 34.7.»
^,t. 0!.!,i)is „ ^0 „ „ . 37.,'U 3?.7ii
Aiiüdischgräh „ 2>> „ „ . 2<) >'»<» 2 ! .—
Waldstei» „ 20 .. ., . 22.2.) 22.7.,
Kegle»ich „ 10 ., ., . l.'i2.» Iii.50

Wechsel.
3 M l' » a t e

0!eld Vri f t
!«»gsl'»r^ sür «00 jl. sxdd. W. . <2<)-- <^0.l»
.vra»l,»rt a. M,, dettu . i'Ai.ll» «20.2ö
Vaml'ilrg, für NX» Mar l Äa»fo . l05.5<> —.tt«)
Ll'!,dl,!>, fur U»'i'!. Sl,r l i»g , I4l .5y —.,!()
Paris, f»r <<>0 ssraoss . . , ü5.7ä —.85

<Tour<j der G e l d s o r t e » .
(Äeld Ware

,ss. Münz-Dukaten « fi «8 fr. »l ft, <!<» Mr .
ltloue» . . . l» ., 45 „ N» „ 4U „
Navl'leousd'ur . 1 l „ 27 „ 1 l „ 2!« „
Nuff, 7,»N'eriale . < 1 ., 57 „ N „ Ul»
Vereinsthaler 2 1 l ' / , „ 2 „ «2 „
S!ll'er-?lqi,' <4l> „ 25 „ «40 . .̂ 0

Effekten- und Wechsel-Klirse
an der k. k. öffentlichen Vursc in Wie».

Deu i l l . Dezlllder id61.
Effettc». Wechsel.

5'/, Matalllques ««Hl» ^ Si lber. . . 140,2.»
ö'/, ^lat.-?l»!. 81.60 ^ konduu ' . . !4l ,ä0
Banl.ülitli . . 74?.— , K. l. Dukaten <j.<i8
^ireditalticu l??. ' i<l^ >

F re m d eu 2l nzei <; e.
Den 30. Dezlmdcr 18tti!

Hr. v. VaklilS. Privatier, um, K<>zdeu«s»rhell).
— Hr. Wech, Nealiiätelibesiyer, uo„ Oderlrain. —
Hr. Falkner, Haüdelöma»!,, uon Karlstadl. — Hr.
Neiiminh. Haul^elöttiain,, Csalalurn. — Hr. Keck.
HalirelSma»». uo<i Wörcce. — Hr. i?asly, Förster,
vo» Schneeber .̂

Z. 2278. (3) Nr. 8 l7 .

Psilndclllcllllllhrers'Stelle.
Bei dem mit der Sparkasse vereinten

Pfandamte ist die Stelle des Pfänderver-
wahrcrs, gegen eine jährliche Besoldung
von 4W ft. und gegen öeistung einer Dien-
steö-Kaution im gleichen Betrage, zu besetzen.

Die Gesuche um Verleihung dieses Dienst-
postens sind bis 20. Jänner künftigen Jah-
res zu überreichen.

Sparkasse Laibach am 23. Dezember 1861.
Z. 2285 (2)

Warmmg.
Ein Vclrl"l^er. NamenS I.<5Nl»u>«> UHe>',»<>i',

gcrirt slch a!ö Geschäftsre>se»0cr „nseier VlichdanDlllil^
erhebt Präluimclalioüsdcllci^c uiio uertlieilt ft'^ar ^c-
oruckte ttlirle» »lit uxscrcr Zirma mid seinem N^men,
dic er sich nur zur Tä l l schn»^ c>cS P u b l i k u m s
an f e r t i g e n l i e h .

Dttsclde dat ,mch dcn nos zuqlkoinnieücn 3ilich-
richten lercitS S t c i e r m a r k , K r a i n lino K a r n t e n
ourchzogen und nlicllUI Vltliigere,c» ucrillit. Oegeii»
wältig rinfic er sich in K r o a t i e n over in S l a v o n i e n
ycrllnltteil'rn.

Wir l>il'cn n^lnrlich anf erbalirüe Nachricht sl)<
fort die Sirafcinzcigc deim diesigen k. k. ^»ocs^c-
richie gs^cn ^sopolp Wer»cr ^rm.ichl uno derlelde wiro
linch steckbriefiich oerfol^l; leiDcr ift es ftüoch
noch nicht grlnugen, selner hadhaft zu werden.

Da wir Niemanden a ls Geschäftsreisen-
den lmserer Vnchylinolnng beoolNnächll̂ t l),il)en. sl?
lönücn llnr anch fnr dcn t»nrch ^copolo Werner uer-
nistichttü Schlidcn leincrlci Ers.'h Insten.

W i e n , den 24. Drzcml'er t80 I .

(Koh lmar t t N49.)

3.2211. (S)
D i e

Spezerei-, Material-, Wein-
IIIKI

lelJfatcfsfn-IjttnMuHji
«roh. Hieiici

in Laibiich
empfiehlt ihr neu assort tries Layer von:
bi'sicin IVllcii ParniaMaai-. Km«ii<»iii<:lialor,-
Cjioi*j»oiixola-, >Bail. S l r a c l i i n o - , C*PO-
^ or-, BSi^cliof-, liolliiaMl.lCÜMo und m ä h r .
Ouai'K'cl; viMiKisclicit: Nai'fliiK'ii •!<* Haute«
in niccliliiich.scn , niss. SarriiiK'it mit !?8ixofl-
l*Ikl<'« iMii«-rlci»-t: C a v i a r , lioll. V o l l - uml
tJag-crliariiitfv, S s - o i n b r i . T a l o l - W a r -
deSI<'ji,m!iritt.;laI<MiinlTBB<>iifi«cIi€% 14rc»l>-
«oiiliäl«€s ('chic I?Iaii. Tal<S-aJuö(oi% Wra-
i.ev und WeKtiihäliiig'C'r-Meliiiikc*!!, r /un-

«son, KaiscHZciMcli, Mail, mid \'cron.
Ma I ami, Mortadk'lli, llraimsclmcigcr
Wiir.stc»; frauz., cngl. und HrcniKcr
S<nl. Itlalaga-Trauben, Datteln, Fei-
gen, Maroni, geschältes imtr/vv Obst,
I r a n » . F r ü c l i t e weich und hart ktmrh'rt in kleinen
eleganten .Scluiclileln, l>iiti.sCob<it in Glilxrrn, Iffo-
*iai'fla. Friic*lii«*»aI•*«'!!, ISoMiii^u, \ 1 <"in-
Ix'ci'CJi. ITIaiMK'In, B*it;iioli, Ofl'auKCku,
f ä i n o i i i o i i , C«ri*aiialä|)l'el, inehrere »Sork-n
G r a z e r nnd Pi*<v^«l>iirt(«>r-%wiol>ack.
IWTanrtolati, dra-z-or C' l ioco lado mil mid
ohnuVjiinglin, feinstearomalisclieS'orlen von scliwai'zen
und o't-iiiirn f a m u a i i c n - T l i « l c ; ,fntu.-
Rl iu in . l*un.«*cli - KMMC>IIX, < oviiac,
/ ,ata - Maraschino, russ. l>o|>i»<>llviim-
n i c l , die liülichloslcn Sorlen von edit I r a n * , und
iailäiifl. C"Iiampaj{ii<»p, Original 4̂ «>.«t<(>r-
r o i c l u T - . l i n e a r - , S<oir<'i*-. Ifilioin- mid
HOMO] • I I «'in*', TaIV'1 - mid ]TIat;^ii - H,i-
quoiirM, alle Sorten von Taa'ok- . IVüiiwi- und
I'i«|igfl-I4ar<<kii, (einsle reinscliincckende 14 a f-
IVk«»'.H und S[)ei.Men-O«>Ic»nnl)sl allonin diesem Kaclic
2;(!Mi('.lite Artikel zu i\m l)illi>sleii Pivisoil; nebst

MolTschcr J»IalK - *3x-
to-aet und H r a f G-11 riiMt-
IVlalx mit Gebrauchsanwei-
sung in frischen Sendungen.

EinlalNlm; zlli ^lalMlneralloll
ans don

scch.;chntcn Jahrgang
der ösicrrsichlsche» »

Zeitschrift für Pharnmzie.
Hcrausqcber: - Verantwortlicher Redakteur:

ZD>. WZI. W I » , n n „ „ . W>«N5 Z t « l « K < , .

Die österre, ! ische „Zeitschrift für Pharmazie", Organ des allsscmeineu österr. Apotheker»
Vereins, eiftdeint am l. uno »5. fines leocn Mvn.us, ial,sl>cl) mi„dests"s -̂ 0 Voqen Tert nebst mel)°
r.rei, Belaqen, u"d tostet mit Inbestriff der portofreien Zusendung durch die Post ganz-
jährig 3 fi , halbjährig H fl. sstt kr. öst W

Die P>äin!Msl.!lioi,5 A l ls te ,vol!c,> franko «inglsnidet werden an die Nedaktiuu der österr.
Zeitschrift f i ir Pharmazie in Wien, Eiadt, Kampfgassc Nr.83l.

Z. 2279. (1)

Kundmachung.
Die Gefertigten bringen hiermit zur Kenntniß, daß die nächste Ziehung der KR ' iTN. ßilTlllKll t «Q«»«> lw -K^HQ

am i . Februar 186s sta«...^
Der Verlosungsplan dieses Lotto-Auleheus enthält die Summe von ft. 8 , 8 T 3 . T H < > Konv. Münze, welche

im Gewinnste von ss. ? « . « » » — K « . N » » — » « . « « « — « « . « « » :c. :c. vertheilt ist.
Der kleinste Treffer, welcher mit einem solchen Lose zum Preise von fl. 4 « gemacht werden M U ß , beträgt fl. O H

und steigert sich progressive bis fl. 3 < 5 — 3 K — H<V in Konv. Münze.
Die Ausgabe dieser Lose ist dem bei diesem Unternehmen tietheiligten Vankhause I . V. Schu l te r

H Komp. in Wien ausschließlich übertragen.
Wien, im Dezember 15M.

S. M . u. Nothschild. Hermann Todesco's Söhne.


